
Als erster Band erscheint die Arbeit VO  , Strau{fß über das ehemalıge Das Kanonissenstift 65 Marıae, Jacobı et Christopheri wurde das
Chorfrauenstift Marıenberg VOT Helmstedt, 1ne VO:!  — Prof. Norbert Jahr 1000 UrCc einen mıt Bıschof Bernward verwandten Grafen Alt-
Kamp (Universıität Göttingen) betreute Dıissertation, dıe 1M 1981 INann gegründet. Vorher lag hiıer eine ZUEE Abwehr der Ungarneinfälle
VO Fac  ere1cCc der Philosophie und der Sozialwissenschaften der 938 wichtige Burg, der ZU) Ende des Jahrhunderts keine wichtige
Technischen Universität Carolo-Wıilhelmina Braunschweig AaNZC- strategische Bedeutung mehr zukam. Altmann seine Tochter
OINMMECIN wurde Frederuna als ITste Abtissin e1in. Gerhard VO  - Rıechenberg, Propst des

Augustiner-Chorherrenstiftes un als Gerhard VO  — 1 147 — 148/49
Di1e Verfasserin untersucht mıt ungleichwertigen Schwerpunktsetzun- uch Propst VO Steterburg konnte 1mM Kanonissenstift die nNter den
CI dıe Geschichte des 1189 UrC den Abt Wolfram VO rch- Reformbischöfen Berthold und Bernhard IL nıcht gelungene Eın-
berg der reichsfreien Doppelabtei Helmstedt und Werden a.d Ruhr rung der Augustiner-Chorregel durchsetzen un das Kanonissen-
gegründeten Augustinerchorfrauenstiftes bıs ZUT Reformation. S1e stift Steterburg in eın Augustiner-Chorfrauenstift umwandeln; Propst
befaßt sıch eingehend mıt der Gründung, der Verfassung, den rel1- Gerhard 83 (1 164 CFr das Chorfrauenstift uch dıe wiırt-
x1Öösen Funktionen und der Stiftsfamıilie (Pröpste, Amtsfrauen, Konven- schaftlıche rundlage. Besonders pflegte polıtische Verbindungen
tualınnen, Stiftsgeistliche, Konversen). Dabe ist ausführlich die Ver- C dıie ufnahme VO Töchtern einflußreicher els- und Dienst-
fassung des Chorfrauenstiftes, insbesondere das Verhältnis Propst mannenfamılien SOWI1e VO  - BraunschweigerPatriziertöchtern. Dadurch
Konvent behandelt worden. Dıieses TIThema lıe be1 älteren „Kloster- wurde das Chorfrauenstift einerseıts unabhängig VO Bıschof zu Hıl-
arbeıiten“ zumelıst unberücksichtigt, hat sıch ber bel vergleichenden desheim, unterlag ber andererseıts dem Einflu(ß des Adels und des

Braunschweıiger Rates Nach schweren Verwüstungen und relıg1ösenForschungen über Frauenklöster zunehmend als wichtig erwiıesen (vgl
„Germanıa Benedictina“ Bd AL Frauenklöster Norddeutschlands, be- Wıderständen 1im Zuge der Relig10nskämpfe 1im Fürstentum Braun-
arb. Faust OSB, St. Ottılıen; EOS-Verlag schweig-Wolfenbüttel 1528 — 1568 wurde Steterburg durch Herzog

Julıus 1569 evangelısches Stift und ab 1691 adelıges freiweltliches
Straufßs be1 der Gründung VO  - Marıenberg durch Abt Damenstift. Es blieb bıs ZUI Eıngliederung der Stiftsgebäude in dıe

Wolfram eıne „Demonstration der Upposıitionshaltung der Abte!1l St. „Reichswerke ermann Görng“ öa die Nationalsozialisten erhal-
LudgerI Herzog Heınriıch den Löwen“. Dıies 1st möglich be1 der ten; die etzten Stiftsdamen wohnten in Blankenburg. Teıle der muiıttel-
immer durch die Welfen bedrohten Reıichsfreiheit der exterritorialen alterliıchen Gebäude sınd heute noch erhalten (u. die Christophorus-
Benediktinerabtei Helmstedt, die erst 1802 dem Fürstentum Braun- kapelle 1im ehemaligen Bergfried/Kırchturm).
schweig-Wolfenbüttel eingeglıedert wurde. Andererseıts erfolgte aber
erst ab Ende des Jahrhunderts die Gründung VO  - Frauenklöstern Dıie Verfasserin wıll die Geschichte des Stiftes 1Im Mittelalter darstellen:
be1 und in Städten (u.a Neuwerk/Goslar 1186, Kreuz auf dem die Quellen (1I=4 das Kanonissenstift (18—46), das Augustiner-

Chorfrauenstift 1im Jahrhundert (47=79) und 1m Jahr-Rennelberg VOT Braunschweig,
hundert (80 — Z Besonders gründlıc. ist die Stiftsverfassung be-

Die Arbeıt basıert außer auf Quelleneditionen auf der ausglebigen andelt 128 164); dıe Besitzungen sınd aufgelistet worden 165
Benutzung VO „Ungedruckten Quellen“ (u.a Nıedersächsisches 248) Ausführliche Personallısten, der Abtissinnen/Priorinnen bis
Staatsarchiv und Herzog-August-Bıbliothek, Wolfenbüttel; Staats- 1503 der Pröpste 2—1 SOWI1e Quellen-, Lıteratur-, Uur-
bibliothek Preufßischer Kulturbesitz, Berlin: Nordrhein-Westfälisches ZUN2S-, Orts- und Personenverzeichnis folgen.
Hauptstaatsarchiv, Düsseldorf; Staats- und Universıtä:  ıblıothek,
Hamburg; Nıedersächsische Landesbibliothek, Hannover; Stadtarchiv Eiınzelne Fehler sollen hıer nıcht aufgezählt werden (vgl HAL Rezen-
Helmstedt:; DDR-Staatsarchiv, Magdeburg) und „Alteren ammlun- S10N VO Wıswe, in Braunschweigische Heımat Jg. 7 9 1984, 1!
SCH ab 1600* in diesen Bıbliıotheken und Archiven Beständeüber- Maı, 2—4 Hıngewiesen se1 jedoch darauf, daß der Tiıtel „Steter-
sıchten, Kataloge, Bıblıographie vervollständigen die Quellenüber- burg 1m Miıttelalter“ alsche Erwartungen weckt. Eındeutig legt der
sicht. Eın umfangreiches Verzeichnis der ermuittelten Stiftsangehörıgen Schwerpunkt der Arbeiıt jedoch im 11 und Jahrhundert, die Ge-
wırd A eın sorgfältiges ÖOrts- und Personennamenverzeichnis für schichte des Jahrhunderts wırd 1Ur recht summarısch SOWIl1e
dıe gesamte Untersuchung erganzt. Einzelfällen behandelt (Ablösung der Steterburger Vogteı zwıschen

1220 LZZZ): Verhältnıis vVASIB Stadt Braunschweig B5Unberücksichtigt leiben dıe wırtschaftlıchen Verhältnisse. Di1e Wırt- Jh Versuch der Tochtergründung in Melverode Jh.; Eıinfluß
chafts- und Besitzgeschichte Marıenberg 1st also noch untersuchen. der Hıldesheimer 1schofe bıs Ende Leıder wiırd die Tatsache
Dıies gilt 1Ur als Hınweıs, nıcht als Bemängelung dieser erfreulıiıchen der Reform 1m Siınne der Wındesheimer Kongregation durch Kardıinal
Dıissertation. Nıkolaus VO Cues und Johannes Busch 1n der Hälfte des Jahr-

hunderts 11UTI erwähnt. Immerhin WaTl diese Reform uch WenNnn
Ute Römer-Johannsen Steterburg der Kongregation nıcht beıtrat erfolgreich, dafß Chor-

frauen in das 1502 — 1515 errichtete St.-Annen-Kloster nach Lübeck
als Gründungskonvent ausgesandtwerden konnten. Fürdas Spätmuittel-

Bunselmeyer, Sılvia: Das Staft Steterburg IM Miıttelalter (- eihefte ZU alter, iınsbesondere für den Ausgang des Jahrhunderts, ware noch
Braunschweigischen ANTOUC Im Auftrage des Braunschweigischen (78- ein1ges aufzuarbeiten.
schichtsvereins hrsg. (J„ünter Scheel, 2) Braunschweig: Selbst-
verlag des Braunschweigischen Geschichtsvereins 9853 V’ 361 S brosch Der Verfasserin ist für diese auf gedruckten Quellen, den ungedruckten

Dıiss phıl. Göttingen Beständen des Niedersächsischen Staatsarchivs SOWIl1e denen der Dom -
bıbliothek und des Bistumsarchivs Hıldesheim beruhenden Arbeit

Dıie vorliegende Dıissertation entstand unter der Betreuung von Prof. danken. Dadurch ist dıe Forschung über die Frauenstiftsordnung
Dr Hans Goetting der Universıität Göttingen mıiıt dem Titel A Das 1im Bıstum Hıldesheim ein erfireuliıches uC| vorangetrieben worden.
Stift Steterburg 1m Mittelalter. Geschichte Verfassung Besıtz
Personaldaten“. Ute Römer-Johannsen
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